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MussCheerstrasse nochmals vorsVolk?
Luzern/Littau 2009 sagte das Littauer Stimmvolk Ja zumBau der neuenCheerstrasse. Doch

nun könnten die in der Zwischenzeit stark gestiegenenKosten demProjekt zumVerhängnis werden.

Hugo Bischof
hugo.bischof@luzernerzeitung.ch

24,3 Millionen Franken soll der
Bau der neuen Cheerstrasse im
Stadtteil Littaukosten.Damitha-
ben sich die Kosten gegenüber
dem ursprünglichen Projekt von
2009fastverdoppelt – teuerungs-
bedingt, aber auch, weil der
StadtratzusätzlicheMassnahmen
vorsieht (Ausgabe vom 3. Mai).
Die entlang der Bahngleise via
Unterführung zum Kreisel Bo-
denhof führende Umfahrungs-
strasse soll die heutige prekäre
Verkehrssituation beim Bahn-
übergang Bahnhof Littau ent-
schärfen.

Voraussichtlich am 1. Juni
wird das Stadtparlament über
den vom Stadtrat beantragten
Zusatzkredit von 9 Millionen
Franken befinden. Dazu kommt
einweitererKredit von1,3Millio-
nen Franken für zusätzliche Be-
triebs- undUnterhaltskosten.

SVPringt sichzu
«Gesamtlösung»durch

GrössteKnacknussbei derParla-
mentsdebatte dürften die hohen
Zusatzkosten sein. Am stärksten
insGewicht fällt die6Meterbrei-
te Velo- und Fussgängerunter-
führungbeimBahnhofLittau für
4,6 Millionen Franken. In einer
ersten Reaktion hatte sich Peter

With, Präsident der städtischen
SVP, aufAnfrageunsererZeitung
kritisch zu einem solchen «Velo-
tunnel»geäussert.Wichtig sei in
erster Linie, dass das Strassen-
projekt, so wie es die Stimmbe-
völkerung der früheren Einwoh-
nergemeinde Littau 2009 be-
schloss (damals noch ohne
Velo- und Fussgängerunterfüh-
rung), endlich umgesetzt werde.

Grünesagen
kategorischNein

Inzwischenhatdie SVPStadtLu-
zern ihre Fraktionssitzung abge-
halten.Und jetzt tönt esetwasan-
ders. «Die ganze Fraktion steht
jetzt hinter dem Gesamtprojekt,
auch hinter den zusätzlichen
Massnahmen inklusivederVelo-
und Fussgängerunterführung»,
sagte SVP-Fraktionschef Marcel
Lingg gestern. «Wir wollen eine
Gesamtlösung,deshalbakzeptie-
renwir auchdieVerbesserung für
den Langsamverkehr.»

Kategorisch Nein zum Aus-
bauderStrasse sagendieGrünen.
Deren Fraktionschefin Korintha
Bärtsch betont: «Der Landver-
schleiss ist viel zu gross. Und die
neue Strasse lässt mehr Verkehr
zu, sodass die Kreuzung Boden-
hof später wegen Kapazitätspro-
blemen auch ausgebaut werden
müsste.»Zudemsei es«unsinnig
und falsch», eine Strassemit der

möglichenAusdehnungderSied-
lungsfläche zu begründen.
Bärtsch spricht damit eine allfäl-
ligeEinzonungdesGebietsGopi-
gen an. Heute ist dieses Land je-
doch noch unbebaut.

AuchGrünliberalewollen
Volksabstimmung

Wichtig sei aber, dass die Bevöl-
kerung erneut über den Kredit
abstimmen könne, betont
Bärtsch. «Das heisst über die
neue Ausgangslage, dass die
Cheerstrasse halt viel mehr kos-
tet als angenommen.» Das sei
«aus demokratischenGründen»
zwingend, «da die Littauer Be-
völkerung die Cheerstrasse in
einer Volksabstimmung ja deut-
lich angenommen hat».

Nicht nur die Grünen, auch
dieGrünliberalenwerden sich in
derParlamentsdebatte füreinob-
ligatorisches Referendum, also
eine zwingende Volksabstim-
mung einsetzen. «Unter diesem
Vorbehalt werden wir dem Zu-
satzkredit zustimmen», sagt
GLP-Fraktionschef Jules Gut.

Mario Stübi (SP) betont, dass
das vorliegende Projekt wegen
der finanziellen und baulichen
Veränderungen «weitgehend
einerNeubeurteilungbedarf».Es
brauche eine Absprachemit den
anderen Parteien, «um zu einer
befriedigendenLösung füralle zu

kommen». Aktuell stünden für
die SPKostenundNutzen«nicht
in einemoptimalen Verhältnis».

Auch FDP-Fraktionschefin
Sonja Döbeli hofft auf eine Opti-
mierungdesKosten-Nutzen-Ver-
hältnisses. Für Roger Sondereg-
ger (CVP) ist die Verbesserung
der Situation für den Velo- und
Fussgängerverkehr beim Bahn-
hof positiv: «Diese ist heute sehr
unbefriedigend und gefährlich.»
Auch die Lärmsituation an der
unteren Cheerstrasse und am
Grünauringwürdebesser.«Wich-
tig ist uns zudem, dass nicht das
StadtluzernerParlamentdenSte-
cker zieht, nachdem das Volk in
LittauschonJagesagthat.»Nega-
tiv seien die hohenKosten.

Strassenunterführungsteht
schonseit zwölf Jahren

Einen kuriosen Aspekt hat das
Projekt neue Cheerstrasse ab-
seitsderpolitischenDebatte.Die
für die Umfahrung notwendige
UnterführungderBahngleise zir-
ka 400 Meter nordöstlich des
Bahnhofs Littau steht nämlich
bereits. Sie wurde von der Ge-
meinde Littau 2005 vorausbli-
ckend für 1,87MillionenFranken
gebaut. Zurzeit ist sie ungenutzt.
Frühestens 2023, wenn die neue
Strasse stehen soll – also 18 nach
ihrem Bau –, kann sie ihren Be-
trieb aufnehmen.
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Das SchachmuseumKriens erweitert seineAusstellung
Das Museum ist in
ein grösseres Lokal
gezogen und hat
neu jeden Tag
geöffnet.

Schach ist nicht nur Spiel und
Sport, sondern auch Kunst und
Kultur.Vorübervier Jahrenhaben
daher die Brüder Roland und
WernerRuppdasSchachmuseum
an der Industriestrasse 10–12 in
Kriens eröffnet.

Weil derPlatzdortnichtmehr
ausgereicht hat, ist das Museum
an die Ringstrasse 25 in das Ge-
bäudevonFreyElektro gezügelt,
wo die Ausstellung nun auf rund
600 Quadratmetern präsentiert
werden kann. 50 Vitrinen geben
Einblick indieSchweizer Schach-
szenemit über 150 Schachklubs.

NachlassvonGrossmeister
kommthinzu

Zudem hat das Museum nun
rund um die Uhr geöffnet. Dank

Sponsoren, Gönnern und vielen
freiwilligen Helfern hat sich die
Ausstellung inden letztenMona-
ten weiterentwickelt. Nach dem
Tod von Grossmeister Viktor
Kortschnoi im letzten Jahrwurde
der ganzeNachlass demSchach-
museum zugesprochen. Russi-
sche Schachbücher, -uhren und

über 100 Auszeichnungen von
Turnieren in der ganzen Welt
hinterliess der zweimalige Vize-
weltmeister, der bis inhoheAlter
noch aktiv Schach spielte.

ImDezember2016 istausser-
dem ein Schachfreund in Burg-
dorf BE gestorben. Er hinterliess
dem Schachmuseum eine Bü-

chersammlungmitüber2200Ti-
teln. Es dürfte wohl die grösste
und bedeutendste Privatsamm-
lung dieser Art sein.

Luzernwar frühereine
Schachhochburg

Weil Luzern selbst eine Schach-
hochburg war (Austragung der
Olympiade 1982, vier Weltmeis-
terschaften und weitere Turnie-
re), erhalten die Schachfreunde
Einblick ins Leben und Schaffen
der Schachgesellschaft Luzern.
Diese gehört zu den Gründer-
vereinen der Schweizerischen
Schachmeisterschaft (SMM)und
nimmt seit 1951 daran teil. Lu-
zern ist zudemdieeinzigeMann-
schaft, die seit 1988 inderhöchs-
ten Spielklasse vertreten ist –
nachdem man vorher fast
20 Jahre lang im «B» mittun
musste.BeimMeisterschaftsstart
im März 2017 hat die Gesell-
schaft ihre 30.NLA-Saison inSe-
rie begonnen.

InsgesamtbietetdasMuseum
eine Auswahl von über 600
Schachspielen – von Comicfigu-
ren über Kunst- und Geschichts-

motive bis hin zu kulturellen
AusführungenausAmerika, Süd-
amerika, Afrika, Asien undAust-
ralien.Dazukommenrund8000
Schachbücher inzwölf Sprachen,
über 3000 Schachbriefmarken
aus 120Ländernundvieleweite-
re Schachutensilien. Weiter ver-
anstalten die Museumsverant-
wortlichen Führungen, sodass
dieBesucher indenGenuss zahl-
reicher Informationen rund um
das Schachspiel kommen.

Die Museumsverantwortli-
chen planen zudemeine speziel-
le Ausstellungmit Künstlern aus
der Region aus Anlass des Inter-
nationalen Museumstages am
21. Mai.Ausserdemhabensiedas
Ziel, die zahlreichen jungen
Schachspieler zumotivieren,wie-
der vermehrt gemeinsamzuspie-
len statt nur vor dem Computer,
Smartphone oder Tablet.

Werner Rupp

Hinweis
Auf der Plattform www.beiuns.ch
können Sie selbst Beiträge
veröffentlichen.

Hier soll die neueCheerstrasse durchführen. Die Strassenunterführung
steht schon, ist aber noch ungenutzt. Bild: Pius Amrein (Luzern, 5. Mai 2017)
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Die neuen Räumlichkeiten an der Ringstrasse 25 in Kriens. Bild: PD

Wir sind uns beide einig.
Das Trinatura-Bett war
die beste Anschaffung
unseres (noch jungen)
Lebens. Seit knapp
einem Jahr schlafen
wir jede Nacht herrlich
und sind richtig erholt,
wie wir es vorher nicht
gekannt haben. Trinatura
ist aus unserer Sicht ein
einzigartiges Konzept,
das wirklich hält, was
es verspricht. Wir sind
begeistert, gehen sogar
«freiwillig» früher zu
Bett und vermissen das
wunderbare Schlafgefühl,
wenn wir auf Reisen
sind. Wir sind rundum
begeistert.
M.R. & C.H.

«Bettsystem von uns»

Herzlich willkommen
bei uns!

Pilatusstr. 41, 1. Etage, 6003 Luzern
Di–Fr 10–13/14–18 h; Sa 10–16 h
Tel. 041 241 04 41
www.sleepgreen.ch


